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HeuteHeute

JochenMalmsheimer setzt heute ab 20UhrmitWortwitz ein
Gegengewicht zur „allgemeinen, bimssteinernen General-
verblödung und präsenilen Allgemeinabstumpfung“. Der Ge-
winner des Kabarett-Preises im Jahr 2018 stellt sich in der
Kattwinkelschen Fabrik dem Irrsinn in denWeg. Karten zum
Preis von 22 Euro unter� (0 21 96) 7 24 00. red

Großmeister des Wortes in der Katt

Jochen Malmsheimer ist heute in der Katt. Archivfoto: Schmitz

STANDPUNKT

Von Karsten Mittelstädt

Es tut sich was in Wer-
melskirchen. In der Kom-

munalpolitik spielt das Fahr-
rad eine immer größer wer-
dende Rolle. Nein, nicht dass
das ein oder andere Ratsmit-
glied statt mit dem Auto mit
dem Fahrrad zur Sitzung
kommt – soweit sind wir
noch nicht. Aber allen Frak-
tionen darf man unterstel-
len, dass sie erkannt haben:
Auch in Wermelskirchen ge-
hört dem umweltfreundli-
chen Zweirad die Zukunft. Je
mehr beispielsweise Pede-
lecs sich durchsetzen, und
das werden sie mit zuneh-
mendem Preisverfall, desto
mehrMenschenwerdensich
überlegen, auch mal aufs
Fahrrad umzusteigen. Und
das nicht nur amWochenen-
de für einen kleinenAusflug.
Wermelskirchen ist nicht

Münster, aber Radler wer-
den verstärkt unterwegs
sein. Deshalb ist es richtig,
sich Gedanken um die Si-
cherheit der Radfahrer zu
machen, vor allem der Kin-
der, die vermutlich sicherer
mit dem Fahrrad zur Schule
kämen als in Mamas Auto.
Schopphoffs Gedanke einer
Arbeitsgruppe sollte aufge-
nommen werden. Schulweg-
pläne gibt es zwar bereits,
aber sie werden bislang
kaumwahrgenommen.

» Pläne sol-
len Radwe-
ge ....

Umdenken findet statt

karsten.mittelstaedt
@rga-online.de

Bauverein fährt ins
Freilichtmuseum
Der Gemeinnützige Bauver-
ein Wermelskirchen fährt
am Donnerstag, 16. Mai, ins
Freilichtmuseum Lindlar. Es
sind noch einige Plätze frei.
Der Kostenbeitrag beträgt
15 Euro für Mitglieder und
20 Euro für Nichtmitglieder.
Im Preis enthalten sind: die
Busfahrt, eine Museumsfüh-
rung und Kaffee und Kuchen
im Museumscafé. Abfahrt:
13 Uhr an der Geschäftsstel-
le des Bauvereins, Wielstra-
ße 22. tei.-

Anmeldung in der Ge-
schäftsstelle unter
� (0 21 96) 70 66 07

Trödelbasar im
Gemeindehaus
Am kommenden Sonntag
findet imGemeindehaus Eip-
ringhausen ein Trödelbasar
der evangelischen Kirchen-
gemeinde statt. Allerlei Klei-
nes und Großes, Nützliches
und Dekoratives gilt es zu
stöbern und entdecken. Und
natürlich ist auch fürs leibli-
che Wohl gesorgt. tei.-

12. Mai, 11 bis 16 Uhr, In
der Kuhle 4

SO ERREICHEN SIE UNS
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Mathe-Abi: Protest bleibt aus
Algebra und Geometrie, Inte-
gralrechnung und Stochastik:
Am vergangenen Freitag stan-
den für die Abiturienten auch
amWermelskirchener Gymna-
sium die Matheprüfungen auf
dem Programm. Und während
in Bayern und Hamburg, in
Thüringen, Mecklenburg-Vor-
pommern und Sachsen-An-
halt, in Berlin und Bremen da-
nach Protest laut wurde, weil
Aufgabenstellungen zu schwer
gewesen seien, blieb es inWer-
melskirchen ruhig. „Wie in je-
dem Jahr gab es Schüler, die
besser als erwartet klar ge-
kommen sind und Schüler, die
es schwerer hatten“, resümiert
Mathelehrerin Ulrike Gerber.
Protest, weil Aufgaben unlös-
bar gewesen seien, habe es
nicht gegeben – unddas gilt für
die meisten Prüflinge, die die
Matheaufgabe des Zentralabi-
turs in Nordrhein-Westfalen
lösen mussten.
Ohnehin beobachtet Ulrike

Gerber die zunehmenden, bun-
desweiten Protestaktionen
von Schülern mit Sorge. „Man
hat das Gefühl, dass es inzwi-
schen jedes Jahr eine Petition
gibt“, sagt die Mathelehrerin.
Wenn sie sich die Prüfungen

um die Aufgabe zu verstehen“,
sagt Ulrike Gerber. Genau diese
Herausforderung werde wäh-
rend der Abiturvorbereitun-
gen trainiert. In der Oberstufe
würden auch Aufgabenstellun-
gen in eigenen Klausuren so
formuliert, dass ein Lebens-
weltbezug hergestellt werde.
Wie die Schüler die Heraus-

forderungen derMatheklausur
in diesem Jahr gemeistert ha-
ben, bleibe abzuwarten, sagt
die Lehrerin. Noch gibt es kei-
ne Ergebnisse. Erst mit den
letzten mündlichen Prüfungen
am 5. Juli endet das Abitur für
die 125 Schüler amGymnasium
inWermelskirchen. resa

des Matheabiturs in NRW aus
diesem Jahr ansieht, stellt sie
fest: „Da war nichts Unmögli-
ches bei.“ Allerdings räumte
sie ein, dass die erste Heraus-
forderung darin bestehe, die
Aufgabenstellung zu verste-
hen.

Aufgaben sind anders formuliert,
als Schüler es gewohnt sind
Mathematik werde in den Abi-
turprüfungen im Alltag veran-
kert, es bestehe ein „extremer
Kontextbezug“. Das bedeutet:
Aufgaben im Abitur sind häu-
fig anders formuliert, als sie es
gewohnt sind. „Dann muss
man erst mal richtig gut lesen,

Lehrer beobachten dennoch steigende Zahl der Petitionenmit Sorge.

In Wermelskirchen gab es keine Schülerbeschwerden. Foto: Stratenschulte

„Die blonde Carmen“
schlüpft in Star-Rollen

In neuer Besetzung wird am
Donnerstag im Film-Eck die
Jazz-Komödie „Die blonde
Carmen“ präsentiert. Annet-
te Konrad sorgt für ein
abendfüllendes Bühnenpro-
gramm, in dem die Musik
der 1920er bis 40er Jahre die
Hauptrolle spielt. Zur Hand-
lung: Ein kleines Jazzorches-
ter sucht die Idealbesetzung
der weiblichen Hauptrolle
für eine Revue. Die blonde
Carmen schlüpft dafür in die
Rollen der großen Stars.
Doch keine dieser Diven
scheint den anspruchsvollen
Musikern zu genügen. Kar-
tenbestellungen nur über E-
Mail oder Telefon
� (0 21 93) 26 94. pd
Epscheben@web.de

Do., 16. Mai, 20 Uhr, Ein-
tritt: 18 Euro, Film-Eck, Te-
legrafenstrasse 1.

Jazz-Komödie im Film-Eck.
Foto: Annette Konrad

SCHULWEGPLAN

LEITFADEN Die Bundesanstalt
für Straßenwesen in Bergisch
Gladbach stellt auf ihrer Seite
einen Leitfaden zur Erstellung
von Schulwegplänen zur Verfü-
gung. Die Darstellung sicherer
Wege für Fahrradfahrer zur
Schule ist dabei nur ein Aspekt
vor allem für Schulwegpläne
weiterführender Schulen. In
Wermelskirchen gibt es bereits
Schulwegpläne für Grundschu-
len, die die Stadtverwaltung in
Kürze auch wieder online stel-
len will.

Ewww.bast.de
Unter Verhalten und
Sicherheit,
Publikationen

Pläne sollen Radwege sicher machen
Nur wenige Schüler
nutzen das Fahrrad.
Der ADFCmöchte das
ändern und fordert
Maßnahmen.
Von Karsten Mittelstädt

Auch wenn die Fahrradklima-
Test-Umfrage des Allgemeinen
Deutschen Fahrradclubs
(ADFC) nicht repräsentativ ist,
und die Fragen überwiegend
von Radfahrern beantwortet
werden – Wirkung zeigt sie je-
denfalls. Die Anträge, die Frak-
tionen zum Thema Fahrrad
stellen, mehren sich. So hatte
die SPD eine Anregung des
ADFC aufgegriffen und jüngst
im Ausschuss für Stadtent-
wicklung und Verkehr (StuV)
beantragt, dass dieVerwaltung
Radwegepläne für alle Wer-
melskirchener Schulen entwi-
ckelt und außerdem konkrete
Maßnahmen zurVerbesserung
der Sicherheit des Radfahrens
vorlegt. Gestern legte die WNK
UWG nach und stellt für die
nächste StuV-Sitzung den An-
trag, zu prüfen, ob an Wer-
melskirchens Ampelkreuzun-
gen sogenannte „Bike Flashs“
installiert werden können. Sie
warnen abbiegende Lkw- und
Pkw-Fahrer vor Fahrradfah-
rern im toten Winkel, eine der
Hauptursachen von Unfällen
mit Radfahrern.
Radwegepläne, wie von der

SPD gefordert, wird es nicht
geben. Die Verwaltung sei per-
sonell gar nicht in der Lage,
solche Pläne, für die es keine
Regelung gäbe, zu entwickeln,
erklärte Beigeordneter Tho-
mas Marner. Es gebe lediglich
die Verpflichtung, Schulweg-
pläne aufzustellen, die die
Wege und Gefahrenpunkte auf
dem Weg zur Schule darstel-
len. Die Fortschreibung dieser
Pläne sei Sache der Schulen.
Die Stadt helfe den Schulen auf
Wunsch dabei.
Der SPD reicht das, dem

ADFC nicht. Frank Schopphoff
schlägt die Bildung eines Ar-
beitskreises vor, wie es in ei-
nem Leitfaden der Bundesan-
stalt für Straßenwesen emp-
fohlen wird. Darin sollen Leh-
rer, Schüler, Vertreter derVer-
kehrswacht, des ADFC, der
Verwaltung und der Polizei sit-
zen, um gemeinsam sichere

liert ist. Statt einer stadtweiten
Betrachtung der Radwege
schlägt Marner vor, Einzel-
maßnahmen zu benennen. Als
laufendes Geschäft der Ver-
waltung könne solchen Hin-
weisen nachgegangen werden.
So könnten schrittweise ge-
fährliche Ecken für Radfahrer
gemeldet und eventuell ent-
schärft werden. „Damit kön-
nen wir leben“, sagte SPD-
Fraktionschef Jochen Bilstein
und forderte Radfahrer auf,
entsprechende Hinweise zu
geben. Henning Rehse (WNK-
UWG) fing gleich damit an.
„Dann sollten wir uns um den
Bereich Obere Eich bis Durch-
stich kümmern. Das ist die
schlimmste Ecke, und da müs-
sen Radfahrer her.“

» Standpunkt

lig einen steigenden Trend
sieht. „Ich habe den Eindruck,
dass langsammehr Schüler das
Rad nutzen, um zur Schule zu
kommen.“ Möglicherweise lie-
ge das auch an der Nähe der
Balkantrasse. Paulig würde es
begrüßen und unterstützen,
wenn Pläne erstellt würden,
auf denen beispielsweise die
neuralgischen Punkte auf dem
Weg zur Schule dargestellt und
möglicherweise entschärft
würden. Die Sekundarschule
fördere die Nutzung des Fahr-
rades beispielsweise durch
Fahrsicherheittrainings im
Sportunterricht.
Sicherer werden soll das

Radfahren in Wermelskirchen
auf jeden Fall, auch wenn den
anderen Fraktionen der SPD-
Antrag zu allgemein formu-

Wege für Schüler zu entwi-
ckeln. Und zwar nicht nur für
Schüler, die mit dem Rad kom-
men, sondern auch zu Fuß, mit
öffentlichen Verkehrsmitteln
oder mit dem Auto. Ein Schul-
wegplan müsse alle Verkehrs-
mittel erfassen. „Schulwegsi-
cherung ist eigentlich immer
Sache der Kommune“, sagt
Schopphoff.

Leiter der Sekundarschule sieht
steigenden Trend zum Rad
Aktuell kommen nur wenige
Schüler der weiterführenden
Schulen mit dem Rad. „In den
Sommermonaten natürlich
mehr als im Winter“, sagt Elvi-
ra Persian, Leiterin des Städti-
schen Gymnasiums. Ähnlich
ist es an der Sekundarschule,
wobei Schulleiter Dietmar Pau-

Nur wenige Schüler kommen mit dem Rad zur Schule. Schulleiter Dietmar Paulig sieht allerdings einen steigenden Trend. Foto: Chantal Schwitalla

Zeit des Nothaushalts
ist jetzt vorbei
Jetzt hat es die Stadt Schwarz
auf Weiß: Die Kommunalauf-
sicht hat den neuen Doppel-
haushalt 2019/2020 geneh-
migt. Die Botschaft konnte
Bürgermeister Rainer Bleek
den Mitgliedern des Haupt-
und Finanzausschusses am
Montag in nicht-öffentlicher
Sitzung mitteilen, nachdem
die Behörde in einer E-Mail be-
reits grünes Licht für das Zah-
lenwerk angekündigt hatte.
Weil der Haushaltsplan und
das Haushaltssicherungskon-
zept genehmigt sind, sei die
Phase der vorläufigen Haus-
haltsführung beendet. Diese
zwang die Stadt, nur unab-
weisbare Ausgaben zu tätigen,
und solche, die vertragsbe-
dingt erfolgen müssen.

Anstehende Investitionen
sorgen für Unsicherheiten
Eine Voraussetzung für die Ge-
nehmigung des Haushalts war,
dass der Etat-Ausgleich im Jah-
re 2022 erreicht wird, die Stadt
rechnetmit einemkleinen Plus

in Höhe von 232 000 Euro. Aus
dem Haushaltssicherungskon-
zept sei man aber erst dann
raus, wenn der Plan und das
Ergebnis ein Plus bestätigen,
„was erst im Verlaufe des Jah-
res 2021 der Fall sein wird“,
sagte Bleek. Für das Jahr 2019
wird noch ein Fehlbetrag in
Höhe von 985 000 Euro ausge-
wiesen.
Bei der Gesamtverschul-

dung gebe es nach wie vor gro-
ße Unsicherheiten, denn es
stehen große Investitionen an
wie der Kita-Ausbau, der
Brandschutz, Sportstätten,
Hallenbad-Neubau und die Ei-
genanteile bei Finanzierung
der Projekte im Integrierten
Entwicklungs- und Handlungs-
konzept (Freizeitpark, Ent-
wicklung der Rhombusfläche
und anderes), so dass es even-
tuell einen Nachtragshaushalt
geben wird.
Wie berichtet, waren mit

dem Doppelhaushalt auch die
Hebesatz-Erhöhungen von Ge-
werbe- und Grundsteuer be-
schlossen worden. pd

Die Stadt hat bei Ausgabenmehr Freiheiten.


